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«Was werden wir 2030 bereuen? Was haben wir zu wenig 
 berücksichtigt, verdrängt oder zu lange für richtig gehalten?» 
Das Buch vereint die Antworten auf diese Fragen, die die 
 Bundeskanzlei 77 ausgewählten Persönlichkeiten gestellt hat. 
Ihre Beiträge thematisieren Chancen und Risiken für die 
Schweiz der Zukunft und bietet so einen einmaligen Einblick 
in die Gestaltung der Bundespolitik. 
Mit Antworten unter anderem von Peter Wanner,  
Aymo Brunetti, Marcel Rohner, Thomas Maissen, Ladina 
Heimgartner, Hansueli Loosli, Dominique von Matt,  
Christine Beerli.
« De quoi seront faits nos regrets en 2030 ? De quelles négli-
gences, de quels aveuglements volontaires, de quelles illusions 
trop longtemps entretenues ? » La Chancellerie fédérale a posé 
la question à 77 personnalités dont les réponses dessinent les 
contours des menaces et des opportunités auxquelles pourrait 
bien faire face la Suisse de demain. Par là même, l’ouvrage  
offre un aperçu unique sur les considérations qui façonnent la 
politique fédérale.
Se sont notamment prêtés au jeu Peter Wanner,  
Aymo Brunetti, Marcel Rohner, Thomas Maissen, Ladina 
Heimgartner, Hansueli Loosli, Dominique von Matt et 
 Christine Beerli.
«Che cosa rimpiangeremo nel 2030? Che cosa abbiamo preso 
troppo poco in considerazione, rimosso o ritenuto giusto 
 troppo a lungo?» Il volume raccoglie le risposte a queste 
 do mande che la Cancelleria federale ha posto a 77 personalità, 
i cui contributi tematizzano le opportunità e i rischi per la 
Svizzera del futuro: una panoramica eccezionale sull’imposta-
zione della politica federale.
Hanno risposto, tra gli altri, Peter Wanner, Aymo 
 Brunetti, Marcel Rohner, Thomas Maissen, Ladina Heimgart-
ner, Hansueli Loosli, Dominique von Matt, Christine Beerli.
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Familiengründung, familiäres Zusammensein und das  
Geschlechterverhältnis – der familiale Raum als Schauplatz 
sozialen Wandels, seine Vielfalt und die Rolle des Staates
Prof. Dr. iur. Andrea Büchler, Professorin für Privatrecht  
und Rechtsvergleichung an der Universität Zürich.
Lebenswege, Familiengründung und Räume familialen Zu-
sammenlebens werden stets vielfältiger, komplexer und inter-
nationaler . Zwar verlaufen die Entwicklungen nicht linear, 
teilweise ungleichzeitig; traditionelle Sehnsüchte und neue 
Aussichten treffen aufeinander . Aber die Richtung ist un-
umkehrbar: Vormals klare Vorgaben sind brüchig, Lebens-
entwürfe gestaltbar und flexibel geworden . 
Die Familiengründung gehört für viele zur Lebens-
planung, und das Leben mit Kindern gilt als sinnstiftend . Will 
Elternschaft realisiert werden, stellen sich heute aber viele 
Hindernisse: biografische Unsicherheiten, eine wenig verläss-
liche Paarbeziehung, gesellschaftliche Erwartungen, An-
sprüche der Berufswelt und an die Erziehung, Zielkonflikte mit 
dem Wunsch nach ökonomischer Sicherheit und Unabhän-
gigkeit sowie prekäre Unterstützungssysteme . So wird Eltern-
schaft zeitlich aufgeschoben und ist dann womöglich auf  
Reproduktionstechnologien angewiesen, was die Fortpflan-
zung von der Sexualität und allenfalls auch die Familien-
bildung von der biologischen Verwandtschaft entkoppelt . Die 
Möglichkeit des Zugriffs auf den Embryo während der Zeu-
gung und in der Schwangerschaft geht zudem einher mit Ent-
scheidungsnöten und Handlungsnotwendigkeiten; elterliche 
Verantwortung dehnt sich auf die Entstehung des Lebens aus . 
Die Grundlagen der Zusammengehörigkeit von Personen 
und des familiären Zusammenlebens liegen immer weniger in 
institutionellen Strukturen oder im biologischen Band und im-
mer mehr in individuellen Vereinbarungen . Die Ehe hat ihre 
Monopolstellung verloren . Die Lebenspläne der Partner und 
Partnerinnen ergänzen oder konkurrieren sich; Phasen der 
Selbstständigkeit und der Abhängigkeit wechseln sich ab . 
Elternschaft kann in ihren verschiedenen Funktionen auf meh-
rere Personen verteilt sein . Multilokale Familienkonstella-
tionen nehmen ebenso zu wie binationale Paare . Die komplexen 
Beziehungsgeflechte gehen unweigerlich mit Spannungs-
feldern und Konfliktzonen, Übergängen und Brüchen, kon-
kurrierenden Loyalitäten und Verantwortungen einher . 
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Gleichzeitig befindet sich eine grosse Zahl naher Beziehungen 
ausserhalb politischer Aufmerksamkeit und in einem recht-
lichen Vakuum, zumal das Recht eine primär institutionelle 
Sichtweise einnimmt, das heisst die faktische Vielfalt von  
Lebensgemeinschaften nicht mit einer normativen einhergeht . 
Und so gerät ebenfalls aus dem Blickfeld, dass auch nicht in 
anerkannte Institutionen gekleidete familiale Räume höchst 
relevante gesellschaftliche, soziale und ökonomische Funk-
tionen erfüllen . 
Auch die Veränderungen im Geschlechterverhältnis sind 
Teil des sozialen Wandels . Der Leitwert der Gleichberechti-
gung ist heute unbestritten . Gerade im familialen Raum sind 
allerdings traditionelle Normen wirksam – häufig gegen die 
Intentionen der Beteiligten . Der Hauptteil der unbezahlten 
Sorgearbeit wird von Frauen geleistet, die zumindest zeitwei-
se die beruflichen Belange zurückstellen – mit weit-
reichenden Folgen . Die Gründe dafür sind unter anderen  
tradierte Wertesysteme, soziale Zuschreibungen, ungleiche 
Teilhabechancen in der Arbeitswelt und entsprechende  
Belohnungssysteme . 
Der Wandel privater und familialer Lebensformen ist be-
ständig, umfassend und tiefgreifend . Die Familie wird es 
auch in 20 Jahren noch geben, aber sie wird von vielerlei Ge-
stalt sein . Die Vielfalt von Lebensformen ist ein Grad messer 
für unsere individuellen Rechte und verdient Anerkennung . 
Politik und Recht sollten die Herausforderungen annehmen; 
davon hängt die private und die gesellschaftliche Sta bilität 
ab . Aktuell ist die Familienpolitik der Schweiz intransparent, 
wenn es um ihre Ziele geht, inkonsistent in ihrem Ausdruck 
und defensiv in ihrer Herangehensweise . Fami liale Leistun-
gen wertschätzen; tragfähige Beziehungen zwischen Er-
wachsenen unter sich sowie zu Kindern ohne  
Pri vilegierung und Diskriminierung rechtlich absichern; die 
Rahmenbedingungen für Elternschaft überprüfen; mit 
gleichstellungspolitischen Interventionen eine tatsächlich 
freie Gestaltung des Binnenraums Familie und der Ent-
faltung der eigenen Potenziale ermöglichen: Das sind einige 
Elemente einer sichtbaren, nachhaltigen Familienpolitik .
